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Der Gesellschafter.
Dienstag den 3 . April

NZsirttembsr 'HLL-chs Gheonik
Bon einem der höchsten Punkte deö Schwarzwaldes

theile ich Ihnen eine Beobachtung mir , die ich am 25.
v . Mts . , AbentS von 8 bis halb tO ähr machte . Et
bildete der Mond,  der überaus hell und glanzend schien , !
einen bedeutend großen Hof um sich. Lurch diesen Hof
ging vom Mond auS ein Kren ; , welches den Hof von
Nord nach Ost und von Sud nach West durchschmtr,
und wo an jedem Ende der Kreuzstange so wohl unten
als oben ein Heller Punkt sich befand . Ich bnte daS
als am CharNerlag beobachtet , nrchl bloS theologisch zu
richten.

Neuenbürg,  28 . März . Ein sehr bedauerndes
Unglück hat sich vorgestern hier zugciragen . Em junger
Flößer von 23 Jahren , beurlaubter Soldat , die Stütze
und Freude rechtschaffener Eltern , wollte in einer hiesigen
Sägmühle seine Ari schleifen ; das neben dein Schleif¬
stein befindliche Kammrad faßte ibn unversehens ain Kleid,
rieß ihn im schnellen Umschwung mit sich fort und zer¬
malmte ibn auf eine jämmerliche Weise.

Die in unser -m lezten Blatte genannte Dicnstirau
aus Tuttlingen,  welche ihre Magd rn der Küche er¬
frieren ließ , die Wittwe S . von B ., wurde nach vorhe¬
riger Untersuchung des Todesfalls durch bas Obcramt
und Pbpsikat und Einvernehmung der Zeugen . Nachbarn
und früheren Dienstmägde der E . , vom K . OderanuS.
gcrichl verhaftet . Die vom ObcramlSverweicr mit großer
Sorgfalt geführte Voruntersuchung scheint die fahrläßige
Tödiung außer Zweifel zu stellen . Die I8jaorlge Mugv,
Magdalene Schule von Nothfelden , hatte durch die hei¬
lige Kälte ihre Füße und Arme jämmerlich zugerichier.
Vor 8 Tagen soll fie einer Nachbarin geklagt haben,
sie dürre rn kein Beil mehr , da , wie die hartherzige
Dienßfrau erklärte , das Bett durch ihre Wunden de-
schmuzt würde . So verkümmerte und erfror sie aus das
Elendeste . Sie lag auf einem Slrohdodcnstück rn der
Küche mit einem Stück Packleinwand zugevrckt , Lum « I
pen statt Strümpfe an den Fußen , ein Hemvchen , das
kaum den Rumpf bedeckte , auf dem abgemagknen Leid.
Nichts a !S einige Neste von Häuten gebratener Kartoffeln
fanden sich in ihrem Magen . Je menschlicher vier all¬
gemein die Dienstboten gehalten werben , desto erbitterter
äußert sich daS Publikum aller klaffen über de » Fall.
Au ' ö Neue wird behauptet , es habe demnach die öffent¬
liche Stimme seiner Zeit recht gerichtet , wenn fie erklärt
habe , diese Wiltwe »rage durch ihre b.s in die lezten

Lebenslage ihres Gatten fortgesezte Wasch - und Putz-
wuth keinen geringen Theil der Schuld an dem frühen
Lebnsende dieses . Als d >e Angeklagte gestern in das
Gesanglich abgesühri wurde , folgte ihr und dem sie be¬
gleitenden Gerichtsdiener ein Zug von mehreren hundert
Erwachsenen und Kinder be ' der Geschlechter , unter lau¬
ten Aeußerungen des Hohns und Trimms . Die Jugend
warf Kchneedallen auf sie ; kaum vermochte der Ernst
des GerjchtsdienerS aröbere Insulte abzuhalten . Sie soll
auch jezt im Gefangmß um NichiS bekümmert seyn , alS
daß ihre schönen Zimmerböten bcschwuzk werden könnten.

Geißlingen,  31 . März . In der Nacht vom Oster¬
montag auf Osterdienstag ist in der Nahe von Auchausen
ein junger Mann erfroren ; er war in Geißlingen bei
einer Tanzdelustigung , hatte sein Mädchen nach Weiler
begleitet , dann den Heimweg nach Aufhausen anqetrcten
und auf diesem seinen Tod gefunden . — Dieser Tage ist
von einem benachbarten Orte eine monströse Mißgeburt
hier durch und nach Stuttgart gefahren worden : ein
todt zur Welt gekommenes Doppelkalb mit einem Kops
und acht Beinen . Oie vorderen Halsten beider Körper
find znsammengewachsen , die Hinteren vom Nabel an
getrennt . Berte Theile find weiblichen Geschlechtes.

Tages Neuigkeiten.
München,  23 . März . Biel besprochen wird hier

die Verhaftung eines Leibjägers teS Prinzen Karl , der
seit Jahren das Vertrauen seines Herrn mißbrauchte und
namentlich die an Degen - und Säbelgriffen befindlichen
ächten Edelsteine durch falsche ersetzte und dieser Tage
bei einem Goltardeiier einen Säbel um 300 fl. verkau¬
fen wollte,  ker weit mehr werth war , worauf dieser,
Verdactl schöpfend . Anzeige machte.

Gegen den Schuhmacher Rieger in Augsburg
wurde eine Klage wegen Wuchers gestellt Durch eine
in Folge dessen vorgenommene Untersuchung der drei
Häuser des Rieger wurde e>ne Entdeckung gemacht , tue
in die Höhlen deö Londoner Gesindels zu versetzen schien.
In drei eben nicht großen Häusern find 90 Personen
untergedracht , die ohne Untirschied de- AlterS und Ge¬
schlechts beisammen wohnen , und unter denen die größte
Entsittlichung herrscht . In Raucher , und Holzkammcrn
ohne Fenster liegen die Leute auf Gt oh ; jede Person
muß aber wöchentlich 21 kr . MiethzinS zahlen . Rieger
Muß jezt seine Wohnungen so Herstellen lassen , daß sie
den sanitätspolizeilichen Gutachten entsprechen , und wurde



wegen Zinswuchers zu 25 fl. Geldbuße verurtheilt . Der
Miethzins , den er alljährlich von semen Häusern zog,
beträgt 1060 fl.

Die Nürnberger  sind nicht wenig erstaunt , in
den Zeitungen zu leien , daß beim Bundestag der Plan
besprochen wurce , nächsten Herbst das erste und zweire
deutsche Buntesarineckorps , d. i. 60,000 Mann Oest-
reicher um Nürnberg tu versammeln . Was soll denn
da » eigentlich bedeuten ? Nürnberg liegt so ziemlich in
der Mitte von Deutschland . Die Bayern hatten auch
im nächsten Herbst ein Uedungslager bei Nürnberg , dessen
Truppenrheile 12 — 15,000 Mann betragen wei ten . Da
wären ja 60,000 Mann auf einem Fleck zusammenge
kommen ! So viel sieht man wohl ein , daß zu einem
bloßen Mannöveilre » die Oestreicher nicht bis nach Nürn¬
berg marichiren sollten und da eö nun ausgemacht >st,
daß die Sache Nicht auf einer Verwechslung mit dein
bayrischen Lager beruht , so wäre es gut , wenn die a.ws-
zeitungen , die de» Dip omaien naher st-hen als wir , et¬
was darüber kund geben möchte .-.

Kurhtssen  macht seine Gegeurechnung . Es be¬
hauptet , nur 8000 Mann BundeSiruppen aut 4 Wochen
in das Land begehrt zu haben , um die Egrekuilön auv-
gusndren . Da jedoch durch den Einspruch und die Mo¬
bilmachung Preußens eine größere Streitmacht ausge-
boien worden und dieselbe auch langer im Lande geblie¬
ben jcy, könne das Land die größere » Lerpflegnngskosien
nicht allein schaffen und der deutsche Bund have zur
Entschädigung zu sorgen.

Berlin,  29 . Marz . Die in den lezten Tagen
hier stattgehabten Verhaftungen sind von sehr bedeuten¬
der Zahl . Wie ich eifahren , wäre von der Londoner
Propaganda aus ein Aufstand für diese Tage beabsichtigt
gewesen ; die Entdeckung soll durch eine von außerhalb
eingetroffene Benachrlchklgung erfolgt seyn . Die Berliner
Feuerspritze kann über die statlgehabien Verhaftungen
auv sicherer Quelle Folgendes mittheilen : Es war der
Berliner Polizei nicht entgangen , daß sich schon einige
Zeit vor den Mailändern Ereignissen uch unter dem
ertremsten Theilc der Berliner Demokratie eine ungewöhn¬
liche Bewegung zeigte . Es fielen einzelne drohende Aeu-
ßerungen , man bemerkte verdächtige Personen ad - und
zureise » , von denen sich namentlich in den lezten Tagen
bei der bekannten Verfolgung der Kalabreserhrtte wieder
Spuren gezeigt haben sollen . Namentlich wurde dre
Polizeibehörde in Folge von Londoner Nachilchten aus
ein hicrseldst bestehendes weitverzweigtes Komplott auf¬
merksam , welches enge Verbindungen mit den Londoner
Flüchtlingen unterhielt und kessen Mitglieder u, der lez-
ten Zeit sich in einer höchst auffälligen Weise mit der
Anhäufung von Waffen - und Pulvervvrraide » beschai-
tigl hatten . Es ergaben sich sogar teuitiche er puren
eines förmlichen Artillerle - Laboraloriums , welches von
crnigen der verdächtigen Personen unter h -llien wurde.
Schlauer Weise hakte man für diesen Haripipunlt der
verbrecherischen Thangkeit gerate dre höchst weitläufigen
Fabrikräume eines der konservativsten Burger der Lradi
gewählt , weil man dort vor einer Haussuchung völlig

sicher zu seyn glaubte . Der Werkführer dieser Fabrik
selbst hatte diese günstige Situation vermittelt . Ueber
die aufgefundenen Gegenstände berichtet die Neue Pr.
Ztg . : Die Haussuchungen fanden in sehr umfassender
und scharfer Weise statt . Zunächst richteten sich diese
gegen die Hauschrltsche Maschmendauanstalt in der Neun-
der Straße , wo unter der Mitwissenschaft und dem
schütze des muoerhasteten Werkmeisters Geister Haupt»
sachlich cie Veibintung betrieben worden zu seyn schernt.
Dre Vifi -alioii geschah mit solcher Gründlichkeit , daß
selbst ein Lheil teS Daches ausgedcckt und die Dielen
ausgeiissen wurden . Unter dem Vachgesimse versteckt
wurde » an 60 Spiegeigranatcn » orgcsunken , die von
Gußeisen gefertigt sind und die Größe 6pfü » diger Ka¬
nonenkugel » haoen . Ber einem Barrikadenkampf müssen
solche Granate » eme gefährliche Waffe seyn , da solche
mir der bloßen Hand geworfen oder auch mit Brand»
rakeien geschossen werden könne » . Auch 12 Gewehre
wurden h-er dem Vernehmen nach gefunden . so wie die
Bewerfe , daß elae förmliche geheime Ariilleriewerkstätte
für revolutionäre Zwecke bestanden . Namentlich wichtig
ist das Änssiuden zweier gefüllter eisern .r kongrevischer
Raketen , welche in der oben erwähnten Fabrik unter
den Die en verborgen lagen . Dicht dabei fand man 12
Jiisanierregewehre mrt Bayonetten und andern Waffen
yrncer e.nem Schornstein sehr künstlich versteckt. Aehnlrche
Sachen sind noch an mehreren andern Orten aufgefun»
den worden , namentlich fand man in einer höchst auf¬
fälligen Werse fast überall frische Puivervorräihe . In
Folge der Haussuchung in der Fabrik des Herrn Hau-
schtlo bedurfte cs dreier Droschken , um die kort gefun¬
denen Waffen und andere Sachen nach der Stadtvogtei
zu schaffen Gegen Abend erschien der Polizeipräsident
persönlich m der Fabrik und sprach , wie verlautet , sein
Bedauern , zugleich aber auch die U . berzeung auS , daß
nur durch die größte Geheimhaltung der Sache so etwas
l» seinem Hanse möglich gewesen , indem die Behörde
von seiner loyalen Gesinnung Beweise genug habe . —
Bei dem Lr . Falkenthal in Moabit fand man nahe an
1 Entr . Pulver , eine Menge Spitzkugeln und scharfe
Patronen , so wie l58 Stücke kleiner metillner Brand¬
raketen , welche ans Jnsamenegewchien geschossen werken
können , so wie die Formen zur Anfertigung derselben.
Der größere Theil der gefundenen Sachen trägt noch
Spuren erner ganz neuen Thäligke t Eine unerwartete
Entdeckung machte man ferner bei Hrn . Falkenthal , in»
cem man hier einen Ne sesack mit der - Züchtlings»
kre dnng Züttels fand . Daraus gehr wohl hervor , das
derselbe de, ferner F „chl von Spmdau über Moab>
ren Weg genommen uno o r seme Kleidung gewcchse
har, dag also die wohl vordereirele Flucht von hier ans
geleitet wurde . Angeldern sind, wie Iv r aus zuverläßi»
,er Qn lle hwen , an ander » O re» bei Haussuchungen
me Anzahl Gewch . e, Sabel , Hirschfänger , Stockkegen,

tyetls noch vom Z - iigdausrand . theils vom Bürgerwchr,
dreostahl , theils vom Bnll - senverein , resp . aus noch NN,
bekannte » Quellen herruhrend , gefu .,ken worben , untex
Anderem cm Sabel mir der Zuschrift ; für Deutschlands
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Freiheit und Recht ! — Deßgleichen eine große Anzahl
aufrührerischer Schriften , darunter , wie wir hören , die
bekannten Mimischen Proklamationen , ferner Briefe rc.

Die so schnell entdeckte Brandstiftung in Berlin,
die rasche Ergreifung des Dieners , der an seinem Herrn
zum Mörder wurde und d>e schnelle Entdeckung des
Mörders Lücke haben einen he.lsamen Schrecken unter
den Verbrechern in Berlin erweckt. Zn allen drei Fal¬
len folgte di« Entdeckung dem Verbrechen fast auf dem
Fuße . Lücke war bei einem Blechschm>ed in einer der
lebhaftesten Stadttheile eingebrochen und haue ihn nach
heftiger Gegenwehr , da er überraschr wurde , erschlagen . !
Die Polizei sczte 200 Tdaler Belohnung für Entdeckung ^
aus und halte schon ankern Tages de» Mörder in Han l
den und zum Gestänkn ß gedrachr . Ein armer Mau - j
rergeseüe , der Schlaswi th des Mörders biachre die
Polizei auf die Spur und empfing a s den Harden des
Polizeipräsidenten v. Huckeldey die ansgcsezte Belodnung . l

De ehrlichen Leuie habe» den Spitzbuben w>etcr
ein wichtiges Stück Boken abgcwonne ' . Die Bereinig¬
ten Siaalen von Nordamerika haben »W >» einem ver¬
tragt mit Preußen zu Auslieferung aller nichl polnischen
Verbrecher verpflichtet . Amerika hat damit aufgehört,
eine unbedingte Freistätte für flüchtige Verbrecher zu scyn.

Rußland  sammelt seine Södne um den beimisn -n
Herd , die willigen und unwilligen . Kem in Frankreich
lebender Russe soll eine Verlang !rung seines Nenenr-
lauds erhallen , alle sollen vielmehr nach Rußland zuruck>
kehren.

Der Kaiser  von Oestreich hat vom P .-bste einen
Zahn erhalten , der dem Apostel Petrus in der Pckrus-
kirche von Pius dem Neunien selber ausgedeochen wor - .
den ist. Die Rel quie ist lehr kostbar und selten , nur l
ist der Kaiser i» Verlegenheit , was kamst zu mache» scy.

Die Wiener  fuhren auf eigene Faust mit den
Engländern Krieg . Weil die Engländer Kossuth  und
Genossen nicht ausliesern , haben die Wiener Ne Königin
Viktoria und den Prinzen Albert von den glanzenden
Schaufenstern in die dunkeln Mappen verbannt , englische
Zeitungen werden in de» Kaffeehausern nicht mehr ge¬
halten und die Wien -rmnen haben ihre englischen Leh¬
rer heimgeschickt, weil sie kein Englisch lernen wolle».
Die Engländer werken aus den Gesellschaften ausge¬
schlossen und der engsts e Gesanvie war sogar öff-nili-
cheu Beleidigungen ansge ezr 0 egen olle reisende»
Engländer in Oestreich verfährt Ne Polizei mst der
äußersten Strenge und noch ctwaS mehr.

Dasmal Hais der Kaiser von Oestreich  zur
getroffen, lieber 200 Mann,, »er Verschwornc » Hai er
Gnade vor Kriegs,c dl e gehe» lasse» und ihnen die
Gefängmßlhiir geöffnet. D e ganze Stadt ist voll Jubel
und in Mailand wurden die L heat r fcsil ch eilcuchier
und jum erstenmal seit langer Zeit waren sie von ter
Bevölkerung in Festta spntz dis znm le ien Platz erfüllt.

Ferrara, >7 . Marz . Das luenge Kiie .isgnichk
hat 10 Jneividnen wegen Hochverrat !)« zum To >e kur v
den Strang v. ru theOt Ratetzky Hai sieben dieser To-
desunheile zu >»eh.jähriger Kerkerh »fi gemildert I»

Ermanglung eines GalgenS wurden die übrigen drei
Urkheile mittelst Pulver und Blei vollstreckt.

Lombardei.  Bei der leztcn Erekution in Mai¬
land soll einer der drei Berurtheilten furchtbar mit den
Henkersknechten gerungen haben und nur mit Mühe
üoerwaltigt worden seyn. Der Anblick sey schauerlich
gewesen. — Die lombardischen Blätter veröffentlichen die
lange Liste der von Konfiskation Getroffenen . In der
einzigen Provinz Mailand zählt man 270.

Die Römer erzählen , neulich habe ein Mönch , we¬
nigstens ein Mensch ,n ter Kutte , dem Papste mit dem
Dolche aufgelauert , scy ergr -ff-m und in den Gewölben
der Engelvbuig begraben worden . Man spreche nicht
gern davon.

In Frankreich  sind drei Dörfer nabe bei Man.
tes >u dein Seine - und Eisedeparlemeni von dir katho¬
lischen zur Protestant schen Kirche üdcrgctretcn.

Oie Zeitungen melken , daß eine neue und engere
Verblnkung zwilchen Frankreich und Deuischlanv
im Werk sey. Die Mutier ker Kaiserin , Gräfin Mon-
stjs ist, begleitet von dem Kaiser und der Kaiserin , schnell
von Paris abgereist , weil sie zu HauS plötzlich eine neue
Ausnaliung zu besorgen bade , ihre eigene. Ein Prinz
von Hessen soll der noch rüstigen Frau Gräfin einen
Antrag gemachi haben , der gar nicht so ohne Weiteres
von ter Hand zu weisen scy.

Ein Herr Bo ulin  in Frankreich hat di Seiden-
würmer gezwungen , Schönfärber  zu werden , unv zieht
die schönste biauc uno rocvc Seide . Mit den Maulbecr-
bläuern , dem Futler ker Seidenraupen , mischte er Zv
b,go in unschädlicher Menge und erhielt blaue Cokons.
Nach manchen Versuchen , einen unschädlichen roth fär¬
benden Sioff zu finden , fiel er auf Rignonca chioa und
mischie fie unter das Futter . Die Seitenwürmer ließen
fichS trcissch schmecken und brachten roih gefärbte Seide
zum Vorschein.

Elihu Burrit , der Mann mit der berühmten Frie¬
denspfeife und de» friedlichen Oelblättern , scheint auch
in den tückische» Hantel » Lorvecren zu eindien und
Siegcsieüe zu feiern . Der Sultan hält Frieden , weil
er Krieg nicht fuhren kann , Rußland ist ru groß,  das
türkische Reich zu kie>» und schwach, und England und
Frankreich wollen ihm nicht beispirn ^en. Die französische
Flotte ist zwar von Toulon adgcsegelk , aber nicht um
mit Rußland Knieg ancuiangen , und die englische Flotte
hat Malta gar nicht veilassea . Oec Sultan hat den
russischen Gesandten in feierlicher Audienz empfange»
und die wichtigsten Zugeständnisse gemacdl . Namentlich
wird Rußland die Schntzmachr aller griech schen Christen
ui ter Türkei werden.

Ueber 'Auswanderung.
Bei der großen und wichtigen Tagesfrage , die ge»

g-' nwärtig jede Stadl und sctcs  Oers beschäftigt , glau¬
ben wir unsere Leser aus ein sehr b lebrentes Scdrift-
chen über Auswanderung aufmerksam mache" zu muffen,
das kürzlich erschienen ist , und Hin . Or . C . U. Hahn,



Pfarrer in Bönnigbeim zum Verfasser hat . Dassel ! e
enthält v .ele beherzigenswertbe Natbscidläge, welche jeder
Auswanderer sich zu N tzen machen sollte, der nicht aufs
Gcrachewohl nur cuiswankern , sondern sich und den Sei-
nigen eine sichere Zukunft bereiten will.

Wir wollen unfern Lesern einige Auszüge aus die¬
sem Schriftchen mittbeilen , um sie von der Nützlichkeit
desselben selbst zu überzeugen.

Der iscrr Verfasser sagt B . über den neuen
Wohnort , de» sich Auswanderer auisuchen wollen , Fol¬
gender :

zu können , von dem angebolencn keine» Gebrauch ma¬
chen zu wollen . Fürs Dritte , und bicß ist die größte
Schwierigkeit , gellen alle Verträge und Bestimmungen,im Muiterlande abgeschlossen, in Amerika nichts und eS
siebt Jedem frei , dieselbe» jeden Augenblick einseitig auf-zuhebcn.

So groß auch diese Schwierigkeiten sepn mögen,
unüberwindlich sind sie nicht. Es müßte nur in der
Wahl der Familien für derartige Niederlassungen auf
fleißige , an rbetk und Thätigkeit gewohnte , genügsame

j und vor Allem rechtlich und christlich gesinnte Leute Rück-
Es - , manche ^ und ^ r . !

m der N ^ el^ a/Na -urlickste -st, sich >n ihrer Nähe .ne - j rem Besten unternommen worden sind Dadc . aber müßter . rn lass n und für den muner ° schweren Anfang von ' auch von vorn dere .n daraus gerechnet werden , daß derderzUlass. n und tr werden Andere . na > Eme oder derAnderc ein anderes Ulikerkommcn aufsucheaibnen deralt -en un u e s ) i insbesondere le- i werde und daran auf keine Welse aebindert werben dürfe.weu -l°ch H - dwerke und G ^ erdsleme , ^ ^ ^ ^ ^ ...men ! Aber auch bas Nützliche und Bortbe .lbaf -e solcherd,gc P " ^ '' kn . rn Amerika , wo der Arbeits - Ansiedlungen vorauSgesezt , fragt es sich, ob dieselben aufkr ue und Träge ,nch- also unt - rstüzt wird , wie be. un - , > m noch zu den billigsten Pressen , rm Durchschnttt etwa»ndern entweder a . bciten oder verhungern muß , wo zu 2 Dollars , zu badendem Congreßland oder ,n der
auw E .ueö w.e das Andere versucht werden kann , da Nabe bereits b-st-bender NtederlassanM , wo le -cht wenig-keineNei Zunssverbäl -n.sse hindernd ,n den Weg treten sten« tbe.lwe .se ^chon geklarte - Land m,t E -nzaununa undund wo setuerlci Arbeit , auch dre niedrigste und germgste

nicht, s- chande ist. ^ Gegen den ersteren Plan sprechen verschiedene, nicht
ungewichkige Gründe , namentlich die große Entfernung

Für keine der beiden Klassen von Auswanderern
kann in der genannten Beziehung viel getban werden;
aber es wandern auch Viele aus , welche keine Bekannie ^des wohlfeilen Landes , die Gefahr ausbrcchenver « rank-und Verwandte anircffen und zwar oft mit zahlreicher . betten bei der Lichtung von Urwäldern und AnleaunaFamilie und geringen Mitteln , so daß sie nicht vielerlei von Niederlassungen , die viel eher für die an Stiapa,enZeil und Geld ra bende Versuche anstellen können, ohne sund das dortige « lima gewöhnten , vorzugsweise praktl-Gefahr zu laufen , gänzlich zu verarmen und den Zweck- schcn Amerikaner taugen , endlich vor Allem der anaeleiner ihre Familie nährenden Niederlassung zu verfeolen . an Bevölkerung und die Schwierigkeit , ja vftUnmöilich-Für Solche nun sollte von der Hemialh aus gesorgt wer . ; ke-.t, die Produkte zu verwerten und somit zu eirnaemden, und es würde dich am sichersten und zweckmäßigsten ! Wohlstand sich zu erbeben . Natürlich fehlt cs in solchengeschehe,, können , wenn von größeren oder Neueren Plätzen in der Regel auch an kirchlichen und Schülern-Vereinen größere oder kleinere Landerstreckcn angckauft i rich,ungen . Es lassen sich zwar auch die genanntenund den Auswandenwen in kleineren Parzellen pachl- . Schwierigkeiten überwinden , wenn tüchtige tba ' k. äftiaeoder koufsweise überlassen würden . Dadurch würde lbre Männer b,e Hand ans Werk legen uns wenn daraufReise sogleich ein bestimmtes Ziel und sie nicht nöihig gesehen wird , wohin der Zug der Einwanderung gebtbähen , durch längeres Ar-ssuchen eines Niederlassungsor - , wo oft mit ziemlicher Bestimm beit der Zeiipunkt errales Zeit und Geld arus Spiel zu setzen. ZS würden ^ hen werben kann, wenn der Strom derselben sich dabin

aber solche Niederlassungen noch den weiteren Vortb . il . gcwälu haben wird . Deßhalb mögen immerhin einigegewähren , daß das deutsche Element erbalten , ihre Vcr
bindunge » >" lt dem Muiterlande vermittelt und Gelegen¬
heiten rorgebolen würben , nach Ueberwindung der ersten
Schwierigkeiten die Unkerdringung später abgehender klus-
wanceier zu erleichtern.

Es stehen allerdings solchen Unternehmungen , selbst
den wohlgemeintester , nicht zu verkennende Sch w i e r ig.
keiien  im Wege . Bor allem ist eS außerordentlich
schwierig, von so großer Entfernung aus geeignetes Land
z» kaufen und die darauf zu gründenden Niederlaff ngcn
zu beaufsichtigen und zu leiten . Bor ' s Andere steht bei
den vielfachen Erwerbszwe .gen und dem vielen käuflichen
Lande für Einwanderer in Amerika die Versuchung nabe,!

U verschlage hier folgen. (Forts , folgt .)

Nagold.  In der unte zeichnctea Buchhandlung
ist nicht nur vorstehend empfohlenes Buch, sondern auchalle sonstigen

für Auswanderer
dienlichen Bücher zu äußerst billigem Preise zu haben,besonders:

Dollmetscher zur Erlernung der englischen Sprache,Karten von Amerika u . s. w.
Gerne ertbeilen wir Ai swanderern unentgekdsich die

besten Rathschläge für ihre N ise und befördern solched e wohlgemeinteste Vorsorge gering zu achten und in ^ja dem billigsten Preise.
der Meinung , sich ein besseres Unterkommen verschaffen Buchhandlung von G . Zaiser.
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